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Der preußifche Landtag 


iſt einberufen, um der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, wle 
fie aus den Berathungen des Reichstags hervorgegangen if, feine 
Zuſtimmung zu geben. Unſer König konnte beim Schluſſe des 
Reichstages die feſte Zuverſicht ausſprechen, daß die Volkevertre⸗ 
tungen der einzelnen Staaten dem vereinbarten Werke bie ver- 
faſfungsmäßige Anerkennung nicht verſagen werden, — daß der⸗ 
ſelbe Geiſt, welcher die Aufgabe dort gelingen ließ, auch die Be⸗ 
ratbungen in den einzelnen Landtagen leiten werde. Dieſe Zu- 
verſicht beruht nicht blos auf dem Vertrauen zu der Kraft und 
Geltung des dentſch⸗natlonalen Geiſtes überhaupt, der König bat 
vielmehr ein ſicheres Unterpfand für das Walten dieſes Geiſtes in 
der preußiſchen Landesvertretung. Unſer Landtag bat fi bereits 
im September v. J. durch die Zuſtimmung zu dem Reichs wahl⸗ 
geſetze offen und ausdrücklich zu den Aufgaben des norddeutſchen 
Bundes bekannt; die damaligen Berathungen und Beſchlüſſe geben 
die Gewißheit, daß der Landtag in dem Verfaſſungswerke des 
Relchstages die Erfüllung der Abſichten erkennen werde, zu deren 
Vorbereitung er ſelbſt bereitwillig die Hand geboten bat. Mit freu- 
diger Zuſtimmung batte die weit überwiegende Mehrheit in beiden 
Häuſern des Landtage die Pläne der Regierung für die Neugeftal- 
tung Deutſchlands begrüßt; es handelte ſich dabei von vorn herein 
nicht, wie neuerdings behauptet worden, um unklare und dunkele 
Einigungsgedanfen im Allgemeinen, ſondern um die beſtimmt aus- 
geſprochenen und vertragsmäßig feſtgeſtellten Grundlagen des nord- 
deutſchen Bundes, über deren Weſen, Bedeutung und Ausdehnung 
in keiner Beziehung eln Zweifel obwaltete. In vollſtändiger Kennt⸗ 
niß der Regterungsabſichten hat die preußiſche Landesvertretung 
ſich zur Förderung und Durchführung derfelben bereit finden laſſen, 
und derſelbe Führer der Liberalen, welcher im Reichstage durch die 
tüchtige Leitung der Verhandlungen weſentlich zum raſchen Gelingen 
beigetragen hat, wandte unter dem lauten Beifall des Abgeordneten⸗ 
hanſes das Wort eines edeln deutſchen Mannes auf das beabſich⸗ 
tigte Werk an: „Es erlebt zu haben genügt, um das Leben eines 
Manncs ſelbſt bei ſonſt trüben Erfahrungen zu einem glücklichen 
zu machen.“ Unter der geringen Zahl von Gegnern, welche die 
Abſicht der Regierung im Abgeordnetenhauſe = bezogen ſich die 
Hauptbedenken auf die damals noch obwaltende Meinung, daß es 
ſich bei der Gründung des norddeutſchen Bundes um eine Thrilung 
und Spaltung Deutſchlande handele. Inzwiſchen haben die That- 
ſachen ſolche Beſorgniſſe widerlegt und allen patrlotiſchen Herzen 
die Gewißbelt gegeben, daß neben der engen Verbindung der nord⸗ 
deuiſchen Staaten auch ein kräftiges nationales Band mit Süd⸗ 
deutſchland berelta geficherst- man boeffeu, deß 
das Elnigungswerk, wie es durch die ächt deutſche Politik und die 
glücklichen Erfolge unſerer Reglerung im Verein mit den übrigen 
Staaten und mit dem norddeutſchen Reichstage dem Abſchluſſe ent- 
gegengeführt iſt, in der preußiſchen Landesvertretung jetzt noch leb⸗ 
baftere und allgemeinere Zuſtimmung finden werde. 

Das Abgeordnetenhaus hatte dem Reichstage freilich nicht die 
endgültige Vereinbarung der norddeutſchen Bundesverfaſſung mit 
den Regierungen, ſondern nur eine Berathung derſelben zugewieſen 
ſehen wollen; dem preußiſchen Landtage ſollte noch eine weitere 
Beſchlußnahme über die Genehmigung der Verfaſſung vorbehalten 
bleiben. Der Grund dleſes Vorbehalts war die Beſorgniß, daß 
der Reichstag etwa eine Verfaſſung beſchlleße, welche der Volks ⸗ 
vertretung nicht dleſelben Rechte gewährte, welche derſelben nach der 
preußiſchen Verfaſſung zuſtehen. Nach dem Verlaufe und den Er- 
gebniſſen der Relchstagsberathungen aber wird das Abgeorbneten- 
haus alle ſolche Bedenken für erledigt erachten. Dieſelben politi- 
ſchen Auffaſſungen, welche im preußſſchen Abgeordnetenhauſe den 
Ausſchlag geben, haben auch im Reichstage die Verſtändigung mit 
der Reglerung erſtrebt und erreicht. Dieſelben Grundlagen ver- 
faſſungemäßigen Rechts, auf welchen in Preußen die Beziehungen 
der Regierung und der Landesvertretung beruhen, find auch für den 
norddeutſchen Bund in allem Weſentlichen ausdrücklich feſtgeſtellt 
worden, — die Reichevertretung ſelbſt aber wird auf einem Wahl- 
geſctze beruhen, welches die öffentliche Meinung des geſammten Volks 
zum allgemeinſten und freieſten Ausdrucke gelangen läßt. Die Er⸗ 
wartungen, welche die Patrioten, auch in den freiſinnigen Par- 
teien, an die neue Bundesperfaſſung knüpften, find ſo ſehr in Er⸗ 
fülung gegangen, daß von ſämmtlichen Abgeordneten des bisherigen 
Preußens (abgeſehen von den Polen) überhaupt nur 15 gegen die 
ſchlleßliche Annahme der Verfaſſung ſtimmten. Es ift mit Sicherhelt 
anzunehmen, daß die Zuſtimmung des preußiſchen Landtags zu dem 
wichtigen Werke mit einer ebenſo erheblichen Mehrheit erfolgen 
werde. In der bevorſtehenden Seſſton kann es ſich nur um die 
Einholung dieſer Zuſtimmung zur Herſtellung des norddeutſchen 
Bundes auf Grund der mit dem Reichs tage berathenen Verfaſſung 
im Allgemeinen bandeln. Alles Weitere, was ſich an die Durch 
fübrung dieſer Verfaſſung knüpft, wird im Einzelnen anzuordnen 
und geſetzlich feſtzuſtellen ſein, ſobald der Bund ſelbſt auf Grund 
allſeitig erreichter Uebertinſtimmungen der Reglerungen und der 
Volkevertretungen thatſächlich ins Leben getreten iſt. Dieſen wich⸗ 
digen Zeitpunkt möglichſt bald herbeizuführen, blelbt zunächſt die 
gemeinjame Aufgabe aller Betheiligten. Darin vor Allem wird ſich 
auch der patrlotlſche Geiſt des preußlſchen Landtages zu bewähren 
haben. (Prov.⸗Corr.) 
rie. 

Deutſchland. 

Berlin, 24. April. Der Orient lönnte ſich eigentlich 
darüber beklagen, daß er allem Anſchein nach nur dazu beſtimmt 
iſt, der Politik als Lückenbüßer zu dienen. Ein verhältnißmäßig 
jo unbedeutender Gegenſtand, wie der Beſiz der Feſtung Luxem⸗ 
burg, iſt im Stande geweſen, die eben noch höchſt angelegentlich 
verhandelte orlentaliſcht Frage von der Tagesordnung der pollti⸗ 


Stettiner Beikung. 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 25. April. 


ſchen Welt faſt ſpurlos verſchwinden zu laſſen. So ſcheint es 
wenigſtens! in Wahrheit aber dürfte die ortentaliſche Frage doch 
auch in der jetzigen Verwickelung, wenn auch mehr hinter den Cou- 
liſſen als auf der Bühne ſelbſt ihren weſentlichen Antheil am Ge⸗ 
ſammtſptel beibehalten. Es iſt leicht erklärlich, daß die Frage, 
welche Stellung Oeſterrtich in dem Konflikt zwiſchen Preußen und 
Frankreich einnehmen wird? beſondere Aufmerkſamkeit erregt. Der 
öſterreichiſche Premier ſowohl wie die öſterreichiſche Preſſe haben 
nach dem Friedensſchluß durch offene Erklärungen dargethan, daß 
man daſelbſt die volftändig veränderte Sttuatlon richtig erkannt, 
und mit den neuen Verhältnlſſen auch für eine, durch dieſe ange⸗ 
zeigte, neue Politik ſich entſchieden habe. Die Luxemburger Ver- 
wickelung dürfte leicht zum Probirftein werden, ob Oeſterreich feine 
erklärter Maaßen veränderte Ziele konſequent durchzuführen ent⸗ 
ſchloſſen if, oder der Verſuchung unterliegt bel der erſten ſcheinbar 
günſtigeren Gelegenheit in die Bahnen der alten traditionellen 
Hauepolltik wieder einzulenken, fo wenig Segen dieſelbe auch dem 
Kaiſerſtaat gebracht hat. Die Kundgebungen von Ablehnung fran- 
zöſiſcher Vorſchläge und Entſchelrung für ſtrengſte Neutralität, 
wenn fie ſich beſtätigen, laſſen Erſteres annehmen, und mit einem 
folgen Entſchluſſe dürften auch wobl die orientaliſchen Intereſſen 
in naber Verbindung ſtehen, für welche die Beziebungen Preußens 
zu Rußland und Oeſterreich je nach den Umſtänden ſtark ins Ge⸗ 
wicht fallen müſſen, und um ftärker, je weniger Preußen un- 
mittelbar an der Entwickelung der orlentaliſchen Verhältniſſe ein 
Intereſſe hat. Die Rückſichten guf die Miſſion im Oſten möchten 
unter den gegenwärtigen Umſtänden der öſterrelchiſchen Politik je⸗ 
denfalls näher liegen als eine Wiederaufnahme der deutſchen Frage 
im Sinne der alten überwundenen Tendenzen. — Mobilmachungs- 
Gerüchte, obgleich dieſelben bis jetzt aller thatſächlichen Begründung 
entbehren, erhalten das Publikum doch in dauernder Aufregung; 
ſelbſt das letzte Militär⸗Avancement vom 18. April wurde von 
einigen Selten als beunruhigendes Symptom gedeutet. Die Er- 
nennungen ſelbſt widerlegen aber ſolche kriegeriſche Deutung, und 
charakteriſtren es ſichtbar als ein . g. Chargen-Avancement, wel- 
ches den bisher ſchon thatſächlich in höheren Chargen dienenden Offizle⸗ 
ren nun auch formell den entſprechenden Charakter ertheilt. Beifpiele- 
weiſe will ich nur erwähnen, daß der Herzog von Ujeſt und Herzog von 
Ratibor zu Generälen à la su ernannt worden find, die ſchwer⸗ 
lich vorzugsweiſe zum aktiven Dienft im Felde Verwendung finden 
werden. Den Rüſtungen und obilmachung würde ferner 
auch jedenfalls ein Pferbeausfu ot vorausgehen, welches bis 
jetzt trotz der Nachrichten Ü ferde⸗Ankäufe für franzöſiſche 
otrhnung noch nicht erfolgt iſt. er mochte ich wlederbolt ae 


Gerüchte als unbegründet von vorn herein bezeichnen, welche die 


angebliche Zurückzlehung der preußiſchen Beſaßung aus Luxemburg 
zum Gegenſtand haben, man ſcheint überhaupt in einer Veränderung 
des status quo eine Garantie für dauernde Befeſtigung des Frie- 
dens nicht zu finden. — Dem Beſuch des Königs von Belgien, wel- 
cher heute Nacht oder Abend erwartet wird, kann man eine poli- 
tiſche Bedeutung im Allgemeinen unter den jetzigen Verbältniſſen 
natürlich nicht abſprechen; daß derſelbe aber eine Vermittelung in 
der ſchwebenden Frage, wie man in Paris vielfach annimmt, zum 
Zweck habe, wird ſtark bezweife t. In der Theilnahme an den 
bevorſtehenden Vermählungsfeterlichkelten iſt jedenfalls dle einfachfte 
Erklärung des Beſuchs zu finden. — Die Umgebung des Könige 
Georg in Hietzing beſchäftigt ih wie man erfährt bereits für den 
Kriegsfall mit der Errichtung eines hannöverſchen Freikorps; die 
Bemühungen, Geld zu dieſem Zweck flüſſig zu machen, ſollen aber 
ſelbſt in Frankreich erfolglos geblieben ſein. — Das Gerücht, daß 
der Ober⸗Präſtdent der Provinz Heſſen v. Möller aus feiner neuen 
Stellung babe zurücktreten wollen, wird in unterrichteten Kreiſen 
als vollſtändig erfunden bezeichnet. — Ueber den Schiffsverkehr in 
preußſſchen Häfen pro 1866 iſt jetzt eine ſtatiſtiſche Ueberſicht amt- 
lich gegeben, welche das Ergebuiß mit Rückſicht auf die Kriegs- 
verhältniſſe des vorigen Jahrts als günſtig bezeichnet. 1866 find 
9937 Schiffe eingegangen, gegen 10,427 im Jahre 1865, alſo 
490 weniger; davon 4896 Schiffe unter fremder, 5041 unter 
preuß. Flagge. Die Laſtenzahl der eingegangenen Schiffe betrug 
807,973 und zwar 44,166 Tonnen weniger als im Vorjahr. Die 
Schiffe welche gegen das Vorjahr mehr in Ballaſt eingingen, batten 
nur eine Laſlenzahl von 30,724 Tonnen mehr. Ausgegangen find 
aus preußiſchen Häfen der alten Landesthelle 9922, gegen 10,368 
alſo 446 mehr im Jahre 1865; davon 4855 unter fremder, 5067 
unter preußiſcher Flagge. 

Berlin, 24. April. Se. Majeſtät der König nahm heute 
Vormittags Meldungen und Vorträge entgegen. Darauf ertheilte 
Se. Maj. Audienz, empfing den Beſuch der Hohen Gäſte und er⸗ 
widerte denſelben. 

— Se. Maj. der König der Belgler und Se. Königl. Hoh. 
der Graf von Flandern find geſtern Abend 9 Uhr mit zahlreichem 
Gefolge hier eingetroffen und im Königl. Schloſſe abgeſtlegen. Se. 
Maj. der König waren zum Empfange der Hohen Gäſte mit den 
Königlichen Prinzen, dem Prinzen Auguſt von Würtemberg, dem 
Herzog Wilhelm von Meckleuburg, dem Fürſten und Erbprinzen von 
Hohenzollern auf dem Perron des Bahnhofes um 8 ½¼ Uhr erſchlenen. 
Die aufgeſtellte Ehrenwache beſtand aus einer Kompagnte des 2. Garde- 
Regts. z. J., kommandirt vom Major v. Puttkamer, mit der Regimente- 
muflf, Als der Extrazug einfuhr, gingen Se. Majeſtät mit den Königl. 
Prinzen und der Suite den Fürſtlichen Gäſten entgegen und be- 
grüßten dieſelben auf das Herzlichſte. In dem Königlichen Warte- 
Ammer fand darauf die Vorſtellung der Königlichen Prinzen und 
der Herren der Begleitung ſtatt, worauf Se. Majeſtät mit dem 
König der Belgier zum Schloß fuhren. Im zweiten Wagen folg- 
ten JJ. KK. HH. der Kronprinz, der Graf von Flandern, der 
Fürſt und der Erbprinz von Hohenzollern. 


Preis in Stettin vierteljährkich 1 Thlr., 
5 monatlich 10 Sgr., 
mit Votenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sp 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Berlin, 24. April. Die Eröffnungsfeier des Landlages 

wird diesmal im Allerhöchſten Auftrage durch den Präſtdenten des 
Staats miniſteriums Grafen Bismarck vollzogen werden. 
FE Auch die heutige „Prov.⸗Corr.“ erklärt die Mittheilungen 
über militäriſche Maßregeln, welche Seitens der preußiſchen Re⸗ 
gierung auf Anlaß der luxemburger Angelegenheit angeordnet fein 
ſollen, auf das Beſtimmteſte für durchweg unbegründet. Die preu⸗ 
ßiſche Reglerung hat ſich, ungeachtet der Nachrichten über militä- 
iiſche Vorkehrungen, welche in Frankreich anſcheinend im Zuſam⸗ 
menhange mit jener Angelegenheit getroffen werden, ſeither nicht 
veranlaßt geſehen, ihrerſeits Schritte zu thun, welche mit der Hoff- 
nung auf die Aufrechterhaltung friedlicher Beziehungen zu Frank⸗ 
reich im Widerſpruche ſtänden. 

— Die Stellung der Parteien, wie ſich dieſelbe im Reichs⸗ 
tage entwickelt hat, ſchreibt die „Prov.-Corr.“, if} von günſtiger 
Vorbedeutung für die weitere Geſtaltung der politiſchen Verhält- 
niſſe. Die Organiſation des Partelweſens, welche während der 
Jahre dis inneren Zwieſpalts ſich immer fefter herausgebildet hatte, 
war bereits durch die Ereigniſſe des vorigen Jahres erheblich er- 
ſchüttert und iſt jetzt im Reichstage vollends aufgelöſt worden. Die 
ſogenannte deutſche Fortſchrittspartel exiſtirt nicht mehr. Unter 
dleſem Namen hatte die im Jahre 1861 zu neuem Einfluß erſtandene 
demokratiſche Partei mehr und mehr alle liberalen Kräfte an ſich 
beranzuztehen und ſich zu unterwerfen gewußt. Während des 
Kampfes um die Militärfrage und um die vermeintlich beſtrittenen 
Verfaſſungs rechte waren alle Schattirungen der liberalen und de⸗ 
mokratiſchen Parteien im Abgeordnetenhauſe zu einer großen ge- 
meinſamen Oppofitionspartei verbunden. Wie es bei folgen Ver⸗ 
bindungen immer zu gehen pflegt, die Gemäßigteren ließen ſich von 
den Leidenſchaftlicheren und ſogenannten Entſchiedenen vlelfach zu 
Beſchlüſſen fortteißen, welche welt über ihre urſprünglichen Anſich⸗ 
ten und Grundſätze hinausgingen. Nur in Folge dieſer Herrſchaft 
der eigentlichen Demokraten war der Kampf der letzten Jahre ein 
ſo ſchroffer und bitterer geworden, und jeder Verſuch zur Verſöh⸗ 
nung ſtets ſchon im Kelme erſtickt worden. Die Macht der ver- 
einigten Oppofitlonspartei wurde zunächſt durch die Wahlen des 
vorigen Jahres gebrochen, welche beim Beginn des Krieges, zwar 
noch vor den großen Erfolgen Preußens, aber bereits unter dem 
Eindrucke eines wieder erwachten lebendigen Patriotismus ſtattfan- 
den und dle Zahl der entſchteden reglerungsfreundlichen Abgeordne⸗ 
ten um etwa Hundert vermehrten. Noch behielten freilich die libe⸗ 
ralen Parteien, wenn fie vereinigt auftraten, eine ſch 
heit im Haufe; aber das zu Gunſten der Reglerung 
anderte Verhallniß wurde durch die polktl 


verföhnliche Auftreten der Regterung noch viel günſtiger geftaltet. 


Eine große Zahl von Männern der liberalen Partei, welche Jahre 
lang in ſcharfem Gegenſatze zur Reglerung geſtanden hatten, er- 
kannten es jetzt als ihre patrlotiſche Pflicht, auf dem durch die 
glorreichen Erfolge Preußens geſchaffenen Boden Hand in Hand 
mit der Regierung die weitere nationale Entwickelung zu fördern. 
Unter dem Namen einer „natlonal-liberalen Partei" traten einige 
20 Männer aus dem früheren Verbande der Fortſchrittspartei heraus 
mit der ausgeſprochenen Abſicht, „der Reglerung in ihrer auswär⸗ 
tigen Politik den vollen Beiſtand der Landesvertretung zu ver⸗ 
ſchaffen.“ Sie erkannten es als die „heiligſte Pflicht der Volksver⸗ 
tretung, vor aller Welt den Belſtand zu bekunden, auf welchen jede 
Regierung in Preußen rechnen darf, ſoweit fie die deutſche Einheit 
zu fördern und die Stärke der gefammt - deutfhen Macht zu er- 
höben bereit if." Gleichzeltig erklärten fie freilich, daß fe in 
der innern Politik nach wie vor mit der Fortſchrittspartel 
zuſammenhalten wollten; aber es war vorauszuſehen, daß, 
wenn ſie 


ten, die Trennung von der entſchteden demokratiſchen Partei ſich 
nach allen Selten hin immer beſtimmter vollziehen mußte. In der 
Hauptfrage zumal, um welche es ſich bei dem Kampfe der leßten 
Fahre vornehmlich gehandelt hatte, in der Heeresfrage iſt der Zu⸗ 
ſammenhang der äußeren Politik mit der inneren jo untrennbar, 
daß der Gegenſaß mit den demokratiſchen Widerſachern der neuen 
Heereseinrichtungen unvermeidlich hervortreten mußte. 

Im Relchstage iſt dies um fo entſchiedener der Fall geweſen, 
als die natlonal-liberale Partei einen erheblichen Zuwachs aus den 
neuen Landesthellen und den außerpreußiſchen Staaten erhalten 
hatte, während die eigentliche Fortſchrittspartet auf eine unbedeu⸗ 
tende Zahl zuſammengeſchrumpft war, welche nicht im Stande war, 
das frühere Anſehen und Gewicht der Partei aufrecht zu erhalten. 
Der ernſt-patriotiſche Sinn aber, welcher ſtatt der früheren blos 
verneinenden Stellung jetzt in Gemeinſchaft mit der Regierung 
Erſprießliches für Deutſchland zu ſchaffen entſchloſſen iſt, bat 
unter den „Natlonal-Liberalen“ durch den Zutritt einer Reihe 
tüchtiger Männer aus den neuen Landestheilen noch einen kräftl⸗ 
gen Antrieb erhalten. So find denn die „Natlonal-Liberalen“ im 
Reichstage immer mehr in eine fruchtbringende Gemeinſchaft mit 
den gemäßigten Männern der Reglerungeparteien getreten, wäh⸗ 
rend die Beziehungen derſelben zur Fortſchrittspartei immer mehr 
geloͤſt wurden, ja theilweiſe zu einer großen Bitterkeit gediehen. 
Die demokrattſchen Blätter haben nicht Spott genug für die „Na- 
tional-Liberalen“, die fie als Abtrünnige von den gemeinfamen 
Grundſäten bezeichnen. Ein liberales Blatt weit auf die Schel⸗ 
dung der früher verbundenen Geiſter mit folgenden Worten hin: 
„Der Bruch innerhalb der großen Partei, welche im Abgeordne⸗ 
tenhauſe Jahre lang dle Mehrheit bildete, hat ſich nun ganz voll- 
zogen, das Tiſchtuch zwiſchen der fortſchrittlichen Linken und der 
national-liberalen Partei iſt von oben bis unten entzwei geſchnit⸗ 
ten. Dieſe verſchwindend kleine demokratiſche Minderheit, welche 
auch jetzt noch die Reorganiſation nicht als zu Recht beſtehend an⸗ 


wache Mehr⸗ = | 


mit der Unterſtützung der Regierung in den deut⸗ 
ſchen und auswärtigen Angelegenhelten wirklich Ernſt mach⸗ 
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erkennen will, bat aus den langen Jabren des Konflikts nichts 
mitgebracht als den alten ſtarren und unfruchtbaren Trotz. Die 
Steine ſchreien zum Himmel, die fortſchrittliche Linke aber ſtebt 
auf ibrem Schein! Die Geſchichte gebt über fie, die es nicht an⸗ 
ders haben wollte, zur Tagesordnung.“ 

E Der Generaldirektor des preußischen Telegraphenweſens, 
Oberſtlteutenant v. Chauvin, bat, wie der „F. 3.“ aus Hamburg 
geſchrleben wird, unterm 19. d. M. die Anordaung getroffen, daß 
ſämmtliche Depeſchen politiſchen Inhalte, wenn dieſelben nach einem 
Orte außerbalb des norddeuiſchen Bundesgebietes beſtimmt ſind, an 

die Central-Telegrapbenſtation in Berlin eingeſandt werden müſſen, 

um dort geprüft zu werden. Die Expedition politiſcher Depeſchen 

iſt dadurch febr erſchwert, und es find bereits Depeſchen konfisziit 

worden, welche unter ausdrücklicher Ouellenangabe lediglich Zeitungs- 
nachrichten über franzöſiſche Rüſtungen reproduztrten. 

— Diejenigen Mitglieder des Abgeordnetenbauſes, welche der 

Fraktion der Konfervativen angebören oder ſich derſelden anſchlie⸗ 

fen wollen, werden ergebenſt erſucht, ſich am Sonntag den 28. 

ä April, Abends 6 Uhr, zu einer Vorbeſprechung im Hotel Magde⸗ 

K burg gefälligſt einzufinden. — Berlin, 24. April 1867. — Heiſe. 

ur Wagener. 

— Die , Zeidl. Corr.“ ſchrelbt: Ueber die Stellung der Mächte 
zur luxemburger Frage treibt ein Cbaos zum Theil einander direkt 
widerſprechender Nachrichten durch die Zeitungen, welche, ſelbſt wo 
fie vielleicht an die Wahrheit ſtretfen, dieſe doch durch gefliſſentliche 
Unvollſtändtgkeit entſtelen. So mag z. B. das, was über dle 
Anſchauungen Oeſterreichs gemeldet wird, der Wahrheit ziemlich 
nahe kommen; ſicherlich aber erſchöpfen die Partſer Nachrichten 
zu über die Auslaſſungen Englands nicht die Auffaſſung des Kabinete 
von St. James. Uebrigens haben dieſe Aus ſaſſun en zue Zeit 
noch einen lediglich monologiſchen Charakter, da die Kabinctte ſich 
noch in einer freiwilltaen Iſoltrung batten und durchaus nicht die 
Miene machen, durch bloß gutachtliche Arußerungen ſich ſelbſt binden 
zu wollen. 

Frankfurt a. M., 18. April. (K. 3.) Seit Beginn 
dieſer Woche tagt bier bekanntlich eine Kommiſſton, welche ſich mit 
der Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und Stadt (insbeſondere 
Staats- und Stadthaus baltsvetmögen) beſchäftigt. Dieſelbe beſteht 
regierungsſeitig aus dem Kgl. preußiſchen Aſſeſſor Hoffmann aus 
7 Berlin, aus den Senatemitgliedern v. Oven, Mumm und Berg, 
=} und aus den Mitaltedern des ehemaligen Elnundfunfziger⸗Kolleas. 

Seit geſtern veilautet nun, daß ſich die Kommifſton über die Haupt⸗ 

grundzüge geeinigt babe, jo zwar, daß dieſe Eintgung, da der Ne- 

glerungs-Aſſeſſor Hoffnann mit ſehr beſtimmten Inſtrukttonen ver- 

jeden ſein ſoll, als eine definitive angeſehen werden könne und an 

der Zuuimmung der Regterun nicht zu zweifeln ſel. Demnach 

wäre die Summe der Schulden auf 18 Millionen Gulden (zumeiſt 

Is Eijenbahn - Anleben) feſtgeſezt, einſchließlich der vielbeſprochenen 

6 Mill. Kriegeſteuer a 6 dem vorigen Jahre. Von dieſen 18 Mill. 

| würde der Staat (Preußen) 14 Mill. übernebmen, wogegen die 

E ſeubahnen Staatseigentbum werden; auch die Lotterie wird Staats- 

inſtitut. Sämmtliche Häuſer, mit Ausnabme des Stadtgerichte⸗ 

x geläudıs, etenjo der Wald — was mit großer Freude vernommen 

— werden wund — verbleiben der Stadt. Vom 1. Jult an ſoll eine 

5 dreiprozentige Einkommenſteuer eingefuh t werden. — Obwohl wir 

vorſtebende Notizen aus beſter Duelle ſchöpſten, übergeben wir fie 
gleichwohl nur mit allem Vorbebalte der Oeffentlichteſt. 

Wiesbaden, 21. Apıil. Die Heirzogliche Familie von 

Naſſau wud demnächſt ihren Aufenthalt in der Schweiz nehmen. 

Zwar iſt die Nachricht, daß der Herzog ſelbſt bereits dorthin ge⸗ 

reiſt jet, irrig; deiſelbe befindet ſich gegenwärtig noch in Rumpen⸗ 

heim; aber einer der Hoftiener hat ſich nach Montreux am Gen- 

- ferfee begeben, um daſelbſt eine Villa für die Herrſchaft zu län⸗ 

gerem Aufentbalte zu mietben. Die uiſprüngliche Abſicht, in Bie⸗ 
berich Wobnung zu nehmen, iſt aufgegeben, 

tuttgart, 22. Apıil. Wichnge Miniſterberatbungen haben 

dieſer Tage nicht nur in München, fondeın auch hier ſtattgefun⸗ 

den. Oeſterreich ſoll ſtarke Anſtrengungen machen, die Sücſtaaten 

auf feine Seite herüberzuziehen. Hier begegnet es aber dem ſtar⸗ 

ken Widerſtande des Hertn von Varnbüler, der dem Könige ein 

ſchlimmes Schickſal vorausgeſagt haben ſoll, falls et das preußische 

Bündnuß nicht zur unpweifelpaften Richiſchnur feiner Politik neh⸗ 

men würde. 


, Ausland, 

Paris, 22, April. In Dänemark berrſcht eine ſieberbafte 
Tbätigteit in den Auſenalen und auf der Marine. Sammiliche 
Kriegeſch.ffe werden bereit gemacht, um Mitte Mat in See geben 
zu können. So wird dem „Mouvement“ aus Kopenhagen mitge- 
theilt; die „France“ bringt dieſe Nachricht mit dem Zuſatze, ibr 
werde aus Kopenhagen von ihrem eigenen Korreſpondenten gemel- 
det, der Kronprinz habe die Seeforts inſpizirt, und nach dieſer 
Rundreiſe babe man die Werke mit Kanonen veiſehen. 

— Maiſchall Josey wurde heute in Paris todt gejagt; der- 
ſelbe lebt aber woch, iſt jedoch in Folge eines Hiinſchlages lebens- 
gefährlich erkrankt. 

— Die „Gazette de France“ ſpricht wieder von den famoſen 
Heinen Kanonen, die heimlich bier angefertigt werden. Ste tragen 
1500 bis 2000 Meter weit, werden mit Kartatſchen geladen und 
können vermittelſt einer Kurbel, die von einem Manne gedrebt 
(tourniguet) 50, ſage fünfzig (42) Schuſſe in cer Minute ab- 
feuern, Ter „Gazette“ ſelbſt kommen dieſe fünfzig Schuſſe etwas 
problematiſch vor, 

Florenz, 19. April. Wie dem „Movimento“ aus Sizilien 
geſchiteden wud, mehren ſich dort die Verhetratbungen von Pıie- 
fern; u. a. bat ein. Kanonikus der Metropolitantirche von Syrakus, 
Mſor. Jederigo Riza, ſich mit einer früheren Nonne Carolina Pic 
cone vermählt; noch 12 andere Prieſter, darunter ein ehemaliges 
Mitglied der Geſeuſchaft Jeſu, Leopold Perez da Verra, werden in 
demſelben Sinne namhaft g. machl. Der Bischof Speranza dat 
Gebete in den Kircen angeorduet,. um den Himmel anzuflehen, 
daß er in Zukunft derartige Skandale verhüten möge. 

Florenz, 20. April. Der neue Finanz Miniſter Ferrara 
ſcheint ſich in der Toat, nachdem er Einſicht in die wahre Sach⸗ 
lage genommen, ziemlich unbehaglich zu fublen. Er hat dem Könige 
gewiſſer Maßen versprochen, die beftchenden Steuern nicht zu er- 
höben und keine neuen einzuführen, und jetzt iſt es ihm bereite 
zweifeldaft geworden, ob er dieſe Zufage halten kann. Anderer- 
ſeits ſpricht man von Meinungodifferenzen zwiſchen Rattazzt und 


dem neuen 4 f des Auswärtigen. 
Heirath mit dem 


als Rattanzi. 

Rom, 16. April. Die Oſterwoche begann mit der Feier 
des Palmſonntags in St. Peter, wo die Menſchenmenge groß, die 
Fremden, namentlich Amerikaner und Engländer, zahlreich waren. 
Mit allgemeinem Antbet! wurde der Papſt betrachtet, als er in 
Prozeſſion getragen ward. Sein Antlick reicht bin, die Gläubigen 
zu (xalttren, welche ibn Schon bei feinem Leden für heilig balten. 
Es gab wenig Päpſte, die von ihren Anhängern mit gleicher 


Schwärmerei perſönlich verehrt wurden, und wenige, die in der 


Geſchichte eine jo merkwürdige Geſtalt geweſen find. Pius IX. 
fiebt alt und leidend aus. Er ſpricht fehr oft von feinem naben 


Ende. Vor Palmfonntag ſagte er, daß dieſe Oſterfeler wabeſchein⸗ 


lich feine letzte ſel. Er ſagte ferner den Kardinälen: 


„Ich werde 
Euch in dieſem Jabre alle 


zu einem boben Feſt der Freude 


verſammeln; im Füuftigen werdet Ihr meinen Katafalk umgeben.“ 
Rom iſt fehr ernſt und ſehr dumpf, als er- 


Die Stimmung in 
wartete man ein Eteigniß; nicht daß man den aufreijenden Prokla- 


mationen der Sekte ein Gewicht beilegte, ſondein aus einem all- 
welche nothwendtg 


gemeinen Vorgefübl europätſcher Erſchütterung, 
auch Rom ergreifen müßte. 

Madrid, 17. upetl. Der „Correspondencla“ zufolge iſt es 
ganz beſtimmt, daß der König und die Königin von Portugal 


Liſſabon am 25. April verlaſſen und am 26. Morgens in Madrid 


eintreffen. Die ibnen zu Ebren veranſtalteten Feſtlichtelten werden 
folgende fein, 


Paris reifen. 


Warſchau, 19. April. Geſtern Mittags verſchled bier, 


nach funftänigen Leiden, an den Folgen eines Schlagfluſſes, der 


Katſerliche General-Adjutant, General-Lieutenant Baron v. Korff, 
und aller Truppen 


Befeblsbaber der bier garntſontrenden Garden 
des Warſchauer Militärbezirks. 
— — — — ͤ —E—E— ꝑ—ñ—ꝓä——— 
Pommern. 
Stettin, 25. April. 


Minuten tiaf Se. Excellenz der Herr Miniſter-Präſtdent Graf v. 


Bismarck auf der Mückcelſe nach Berlin mit dem Courterzuge 
Derſelbe verließ, ſobald der Zug 
bielt, den Wagen und betrat den Perron, wo er von dem Herrn 
Regierungs- Praſtdenten 
Toop, Poltzet-Direktor v. Warnſtedt, den Eiſendahn⸗ Direktoren 
Geb. Kommerzien-Nath Fretzdorff und Geb. Regierungsbaurath 
Stein begrüßt wurde. Der Herr Graf unterhielt ſich mit einzel⸗ 
nen dieſer Herren bis zum Abgange des Berliner Courterzuges und 
ſetzte mit demſelben um 3 Uhr 52 Minuten die Reife fort. Auf 
der Fahrt bierher batte ſich der Herr Landſchaſte-Direktor v. Hagen⸗ 


von Hinterpommern hier ein, 


Oberpraſtdenten v. Münchbauſe n, 


Premelaff in der Begleitung des Herrn Miniſter-Praſidenten 
befunden; auf der Werterreije 
auch der Herr Landrat Stuvenb agen. 

— An der Zretſchule in Stargard iſt Ernſt Klickow als 
Lehrer unter Vorbehalt des Widerrufs angaſtellt. 

— Das Gut Repowefeide, Greifen bagener Kreiſes, iſt für 
140,000 Thaler von dem Gutsbeſitzer Zelter in Neudaus gefauft 
worden. 

— Selt geſtern früh iſt das große Krönungsbild von Mentzel 
in der Kunſtausſtellung ausgeſtellt. Der Wechſel der übrigen 
Bilder wird im Laufe dieſer Woche allmälig bis zum Sonntage 
bewlikt werden. 

— Die diesjährige Generalverſammlung des Baltiſchen Ver- 
eins zur Beförderung der Landwirtbſchaft wird am 8. und 9, 
Mit c. in Stralſund ſtatiſinden. Die Sitzungen find im 
„Hotel de Brandenbourg.“ Am 9. Mai wird eine Pferdeſchau mit 
Geltprämten für bäuerliche und kleine Wirtbe und eine Schaf⸗ 
ſchau abgehalten werden. An der letzteren können ſich alle Schä⸗ 
fereibeſitzer betheiligen und verjpricht dieſelbe durch die Ausſtellung 
der Stammſchäfereien beſonderes Intereſſe. Das ſpezielle Pro- 
gramm für die Verſammlung und die Thlerſchau iſt bel den Vor⸗ 
ſtanden der landwirthſchaftlichen Vereine und auf den Kgl. Land- 
ratheamtern Bergen, Fcanzburg, Greifswald, Grimmen, Anklam 
nnd Demmin koſtenfret zu haben. 

— Ein in elner benachbarten Provinzlalſtadt etablirter Kauf- 
mann wurde im Jahre 1850 durch Unglücke fälle genötbigt, ſeine 
Zablungen einzultellen, und war ii Zolge deſſen einem hie ſigen 
Hauſe einige Hundert Thaler ſczuldig geworden, welche bei der 
Sachlage als vollſtandig verloren betrachtet werden mußten. Nach⸗ 
dem deiſelbe inzwiſchen wieder in beſſere Vermögeneverbältntſſe ge⸗ 
langt, bat er, wie die „Onj.- 3.“ berichtet, aus eigener Veranlaſſung 
nicht allein bereits vor zwei Jahren das rückſtandig gebliebene Ka- 
pital vollſtändig ausgeglichen, ſondern ſich jetzt auch noch, ebenfalls 
aus freiem Antriebe, veranlaßt geſeben, weitere 33 ½ pCt. der 
früheren Schuld ale Zinſenerſatz zu vergüten. Diefer Fall verdient 
um jo mehr zur allgemeinen Keuntniß zu gelangen, je allgemeiner 
ſonſt die Klage wird, daß eine gerade entgegenzeſetzte Handlungs- 
weiſe mehr und mehr überhand nimmt. 

— In neuerer Zeit find bier mebrere Jälle von Typhuser⸗ 
krankungen, Darunter einzelne mit töttuchem Ausgange vorgefom- 
men. Auch eine bekannte Per ſönlichkeit, der Poltzeiſergeant Kuhn, 
iſt geſtern an jener Krankbeit geſtorben. 

— Einer Wolllner Siſcher frau, welcher vorgeſtern eine ganze 
Menge verdorbener, hier zum Markt gebrachter Dorſche poltzellich 
fonfiezirt worden, find nach ihrer der Poltzeibedörde gemachten An⸗ 
zeige geſtein auf dem Wochenmarkte 33 pr. aus der Ta ſche 
entwendet worden. 

— Die Gründe, aus denen geſetzlich allein eine Berüchſichti⸗ 
gung zur Zuruckſteuung im Falle einer Mobumachung zuläſſig if, 
ſind folgende: 1) wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines 
arbeiteunfabigen Vatens oder ſeiner Mutter, mit welchen er die- 
ſelbe Jeueiſtelle bewohnt, zu betrachten iſt und ein Knecht oder 
Geſelle nicht gehalten werden kann, auch durch die Heſetzlich den 
Jamilten der Reſerve- und Landwebr-Mannſchaften zu gewähren⸗ 
den Unterſtüßungen der dauernde Ruin des elterlichen Oausſtan des 
bet der Entfernung des Sohnes nicht zu beſeitigen iſt; 2) wenn 
ein Wehrmann, der das 30, Lebensjahr erreicht hat, oder ein em 


Letzterer iſt zwar durch 
aiſer der Franzoſen verwandt, aber nichts deſto⸗ 
weniger als alter Carbonaro und Miniſter der römiſchen Republik 
in der römiſchen Frage weit weniger konſervativ und rückſichtevoll 


Am 26. großes Bankett im Palaſt, am 27, Miti- 
tär-Revue und beſontere Vorſtellung im Königl. Theater, am 28. 
großer Ball im Palaſt. Am 29. werden die Majeſtaten nach 


Geſtern Nachmittag um 3 Ubr 44 


leitete denſelben von hier aus 


r oder Gewerbtreibender, oder als Ernährer 
einer zablreichen Familie, ſelbſt bei dem Genuſſe der geſetzlichen 
Unterftügung feinen Hausſtand und feine Angebörigen durch die 
Entfernung dem gänzlichen Verfalle und dem Elende preisgeben 
würde; 3) wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurückſtellung 
eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung auf feine Weiſe mög- 
lich zu machen il, im Intereſſe der allgemeinen Landeskultur und 
der Natlonal-Oekonomie für unabweislich nothwendig erachtet wird. 
Uebrigens werden die betreffenden Reſerviſten und Landwebrmänner 
immer nur von einem bis zum anderen Reklamatlionegeſchäfte zu- 
rüdgeftellt, weßhalb die Reklamatlonsgeſuche alljährlich erneuert 
werden müſſen. 

— Se. Majeſtät der König haben dem Revlerförſter Polehn 
zu Schweelin im Kreiſe Lauenburg den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen gerubt. 

— Vorg ſtern Abend brannte das Gehöft des Schulzen Schulz 
in Friedensburg gänzlich nieder. Zwei Perſonen, welche ſich aus 
dem brennenden Wobnhauſe retteten, find leider dabei erheblich 
verletzt. 2 Pferde, A Kuhe und 4 Schafe find im Stalle ver⸗ 
brannt. 

Stargard, 24. April. In der FJrühſlabrs- Sitzung der 
pommerſchen ötonomiſchen Geſellſchaft zu Stettin iſt die Frage viel- 
fach erörtert worden, durch welche Mittel der fleigenden Hypotbeken⸗ 
Noth der Gutsbeſitzer abgebolfen werden könne und namentlich aus⸗ 
geſprochen, daß die Landſchaft wohl in der Lage ſel, in der Haupt⸗ 
ſache Abhülfe zu ſchaffen. Dem Vernehmen nach hat in Folge 
deſſen jetzt bier eine Sitzung des Departements -Kollegtums ftatt- 
gefunden und jol anerkannt fein, daß bei den jetzigen Tarprinzipien 
die volle Beleihung ohne Gefährdung des Inflitute ſtattfinden könne, 
wenn für das letzte zu beleibende Drittel eine Amortifatton von 
I pCt. und außerdem eine Zahlung von J pCt. auf 12 Jahre 
zur Bildung eines Reſervefonds bedingt werde. Da der Cours 
der Pfandortefe ſchon lange unter pari ſtebt, ſo ſoll ferner als 
wünſchenswerth anerkannt ſein, daß dieſe Pfandbriefe B. zu 4½ 
reſp. 5 pCt. Zinſen ausgefertigt und bei der Amortiſatton zum 
Nennwerth eingelöft werden. Es ſoll beabſichtigt ſein, dieſe Frage 
den ſämmtlichen Intereſſenten auf den Kreistagen vorzulegen, da⸗ 
mit noch der in dieſem Jabre ſtattfindende General-Landtag ihn 
zum Gegenſtand feiner Beſchlußfaſſung machen kann. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 24. April, Morgens. Die „Wiener Zeltung“ ver⸗ 
öffentlicht in ihrem amtlichen Theile mebrere Bekanntmachungen des 
Miniſtertume der auswärtigen Angelegenheiten betreffs eines Ueber- 
einkommene mit den Niederlanden, mit Belgien und Rußland, wo⸗ 
nach Aktiengeſtlſchaften uud Kommandltgeſellſchaſten auf Altien, 
ausſchließlich der Verſicherungegeſellſchaften, gegen Reciprocitat zum 
Geſchäftsbetrtebe zugelaſſen werden. 

London, 24. April; Morgens. Der Hamburger Dampfer 
„Germanta“ dat, von Newyork kommend, die Needles paſſiet. 


Zelegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Berlin, 24. April, Abende. Autbentiſch. Alle Gerüchte 
von Mobilmachung, ſowte von der angeblich angeordneten Krirge- 
bereitſchaft der Arullerte, find vouftändig unbegründet. = 


Wollbericht. 

Breslau, 23. April. Wäbrend der letzten Dekade zeigte ſich in un⸗ 
ſerer Branche wieder einige 1 und beliefen ſich die ſtaltgebadten Um⸗ 
läge aur ca. 500 Ctr. Der größte Theil davon beſtand aus Volbyniſchen 
und ruſſiſchen Vließen, Mitte der fünfziger , welche in di⸗ Hände rhei ⸗ 
niſcher Fabrikanten übergegangen find, Ber Reit war aus ſchleſiſchen Schweiß ⸗ 
wollen von 55 —57 . zuſammengeſetzt, deren Abnehmer einbeimiſche Fa⸗ 
brikanten waren. Die Inhaber zeigten ſich überall ſehr entgegenkommend 
und waren die Preiſe durchſchnittlich 2—3 „ niedriger. \ 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 23. April, Nachmittags. 

William, Prigkow, von Malaga; Selma, Naaſe, von Danzig; Antina, 

Leefoog, von Bremen; Gitana, Scherbring, von Sunderland, löſcht in 
Swinemünde. Wind: SW. Revier 142, F. Strom ausgehend. 


Borſen⸗Berichte. f 

Berlin, 24. April. Weizen⸗Termine ſtill. Gel. 4000 Ctr. Rog · 
gen⸗ Termine eröffneten feſt und elwas höher, verflauten alsdann unter dem 
Eindruck einer größeren Kanal iſte, durch welche vielſeitige Realiſationen 
veranlaßt, und ſetzten Yreife vom hochſten Standpunkt ca. 1 Thaler per 
Wſpl. zurück, wobei aber der Handel nur mäßig belebt war. Schluß etwas 
feſter Effektive Waare ſpärlich angeboten, daher wenig umgeſetzt. 

Hafer loco und Termine höber. Gel. 3000 Ctr. Nübel ſetzte auch 
heute die geſtern angenommene matte Tendenz fort und gab neuerdings 
auf alle Sichten 1, Kol pr. Ctr. nach. Gek. 200 Ctr. Fir Spiritus 
beftand auch beute eine flaue Stimmung und gab bei überwiegender Ver⸗ 
N reichlich J Tylr. nach, wovon ſchließlich etwas eingeholt wurde. 

ci. 


80,000 Det, 
Weizen loco 76—92 % nach Qualität, Lieferung pr. April⸗Mai 
i ER 79% FB 
d. 


der beiden älteſten Jahrgänge des erſten Aufgebots angehört, als 
Grundbeſitzer, Pa 


Angekommene Schiffe: 


80180 7% 


3 
Gerſte, große und kleine 46-53 % pr. 1750 Pfd. 
„ baer 62 J u . Bedbiehe 3254 % 3. Mai⸗Juni 32 ½, 
Bi 7%. bez, Sunt-$ult 32 33, 32% ez, Julio 32 
bez, Sept.-Ott. 28 28 bez. ae ee ee * 
E bien, Kochwaare 6 —66 , Futterwaare 54—60 
4 Ars Sur 8 * April — 1 10177 ½ 
„ Mai-Junui fa, 9% ez, Juni⸗Juli 105 bez. t. 
ee 111 1 bez., Juni -In Var bez., Sep 
er loco 131, 
piritus leeo ohne Faß 16% n bez., pr. April u. April. Mai 
16, 1553, 7 „ bez., Mal-Junt 16, 157, % g bez., Yun Juli 
12 , 15 7, . ehe Juli⸗Auguſt 16%, J, ½ Ag bez, Auguſt⸗Sept. 
Ir 3 6 ez. 
Amſterdam, 23. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht. Roggen 
loco und pr. Herbft, 2 Fl. höher. Rapps pr. April 6814, pr. Oktober 71. 
Rübol pr. Mai 37, pr. Oktor.⸗Dezbr. 39 ½. 


Wetter vom 24. April 1867, 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris R., Wind — Danzig „ R., Wind W. 
Brüffel .. 10% R., Konigeberg 7 R. SW 
Trier 10% R., S Memel e e 
Köln 10% R., WSW Nigga · . 
Münſter .. 9% R., W Pete sburg — R, — 
em Su „ odkau· 3 7 8 37 

m den: 2% m Norden: 
Breslau - 9, R., Wind SW Chriſtian.? — R., Wind — 


Stockholm. — - R. —_ 


Ratibor · 
Haparanda —— — N., . — 


85 * — 


D 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Dividende pro 1865. 3. Aachen⸗Düſſeldorf 4 — bz Magdeb.⸗Wittenb. 3 62 bz Freiwillige Anleihe 41 90 
Aachen. Maſtricht 0 bz | be. I. Ea. 4 DE 4 — 8 Staats-Anleihe 1859 51 97 
ltona Kiel 4 do. III. Em. al — 8 NNiederſchl.⸗Märk. I. 4 82 bz | Staatsanfeihe div. 
mſterdam⸗Rotterd. 71,14 Aachen⸗Maſtricht 41 57½ B do. II. 4 — b; Staats⸗Schuldſcheine 
Vergiſch⸗Märkiſche 91 do. II. Em. 5. 56½ 8 | do. com. I. II. 82 © Stzaats⸗Präm.⸗Anl. 
erlin-Anhalt 14 Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — bz do. III. — bz ] Kurheſſiſche Looſe 
Berlin. Görlitz St. — 4 do. I. 4 = b . de. IV. 4 — © Kur N. u. Schuld 
Nest. Stamm ⸗Prior. — 5 do. III. 3169 bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 85 B Berliner Stadt⸗Obl. 
erlin-Hamburg 91,14 do. Lit. B. 3160 bz | Oberſchleſiſche A. — — do. 
erl.-Potsd.⸗Magd. * do. IV. 44 8594 4 do. B. — B do. 
erlin Stettin t bo. V. 41 85 do. C. — G Borſenhaus-⸗Anleihe 
bm. Weſtbahn 3 do. VI. 4483 bz do. D. — B Kur⸗ u. N. Pfandbr. 
resl.-Schw.⸗Freib. 4 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — B] do. E. 73% 8 | do. neue 4 
rieg Neiſſe 14 do. do. II. 41 — bz] do. F. — D | Hftpreuß. Pfandbr. 
dlu-Minden 72,14 do. Dort.⸗Soeſt 114 — 8 do. G. 41 — B do. 79 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 21,14 do. do. II. 41 — bz I Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3217 B do. 82 ½ 
do. Stamm⸗Prior. 41 Berlin⸗Anhalt 480 bz do. neue 3207 bz Pommerſche Pfandbr. 69 
0. do. 5 do. 4 — 53 | Rheinifche 41 > o. neue 4 84 
Haliz. Ludwigsb. 5 do. Lit. B. 487 bz do. v. St. gar. 3 — © Poſenſche Pfandbr. — 
oͤdau⸗Zittau 0 4 Berlin⸗Hamb. I. Em. | — — ] do. III. Em. 58/04 89% B. do. neue 31 — 
udwigshafen⸗Bexb. 10 4 do. II. Em.[ 4“ — — do. 1862 47 89, 8 do. neue 83 ½ 
agdeburg⸗Halberſt. 15 4 Berl.⸗P.⸗Magd. ABI — bz do. v. St. gar. 1] , © Sächſiſche Pfandbr. — 
agdeburg⸗Leipzig 20 |£ |: do. C. 4 — 2 Rhein-Nahe⸗Bahn 44 87% bz Schleſiſche Pfandbr. — 
do. do. B.| — 4 Berlin Stett. I. Em 41 — N do. II. 14] 879,6 | de. Lit. A. — 
Manz, eudnigsbafen . 4 do. ui an 78 8 0 3 O bz do. 37 — 
lenburger bo. Em. jäſan⸗Kozlow bz Weſtpreuß. Pfandbr. 67 
Minfter-Hamm — do. IV. Em. 441 88 bz Ruhrort-Cref. K. G. 4 0 a > neue |4 | 80 
Riederfchl,Märkiiche. | — |k re aa 44| — bz do. II. 4 do. neueſteſ4 — 
iederſchl. Zweigb. 3% Cöln-⸗Creſeld A ind III. do. 41 — 
kordbahn, Frd.⸗Wilh. Cöln-Minden 4 bz Schleswigſche ur⸗ u. Neum. Rentbr. 4 85 
Oberſchl. Lit. A. u. C. do. II. Em. 5 95 bz | Stargard ofen Bee 4 | — 
do. Lit. B. o. . 4|— B do. II. Poſenſche 4 | 84½ 
Deſt Franz. Staatsb. ö . 4 78½ bz | do. III. Preußiſche 4 | 841, 
Oppeln⸗Tarnowitz „ 8 ö „ 4 , kz Sudöſterr. Staatsb. Weſtphal dreh 4|— 
heiniſche x 93% bz do. IV. Em. 4 77½ © Thüringer 4 Sächſiſche 4| 85 
do. Stamm-Prior. dae. V. Em. 4 77 bz] do. III. Schleſiſche 484% 
5 355 1 Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 do. IV. Em. 
uſſiſche Eiſenbahn i do. III. Em. 4 a \ 
Stargard⸗Poſen 88 b do. IV. Em 4 Gold und Papier-Geld. 
Sudoſter. Bahnen 86 bz [Galiz. Ludwigsbahn 5 (Fr. Bin. m. N. 997% © Dollars 1 12 ¼ J Goldkronen 99 b 
Thüringer ; 121 B Lemberg⸗Czernow. 5 do. ohne R. 999 bz | Napoteons 5 11% bz Gold p. Zollpf. 462 
Warſchau⸗Wien 48 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 Oeſt. Ni. öſt. W. 75 bz Lonisd'or 111½ GG. Friedrichsd'or 1132 
do. 41 Kuff. Bankn. 76 bz Severeigns 6 22 | Silber 29 28 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Iarny Ehrenwerth mit Herrn David 
Sabatzty (Bublitz — Rummelsburg). — Frl. Clara 
Dotzauer mit Herrn Dr. Ludwig Streit (Greifswald 
Frankfurt a. O.). — Frl. Sophie Bonſon mit Herrn 
C. Blaſſe (Stralſund Grimmen). 2 
eboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer Range (Grimmen). 
— Eine Tochter: Hrn. H. Bartels (Gr.⸗Kedings⸗ 


agen). 85 
Geſtorben: Tierarzt Joh. Peter Bauer [76 J.] (Stral⸗ 
ſund). — Eigenthümer Eduard Pantel (Anclam). — 
Fr. Marie Brunckow geb. Langefeldt (Settin). — Frau 
Rabel Cohn geb. Stammreich (Grünhof- Stettin). — 
Wittwe Marie Wienkoop geb. Renz [80 J.] (Landen). 

— Fil. Joh. Krüger [27 J.] (Stralſund). 


In dem Sonfurfe über das Vermögen des Handels⸗ 
manns Chriſtian Friedrich Ludwig Ruſch zu 


Stettin bat der Kaufmann olffen „ 
now nachträglich Alle ee unera an det. 


Der Termin zur Apeit dieſer Forderung 1 

auf den 30. April 1867, Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtstokale, Terminszimmer Nr. IL, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntuſß geſetzt werden. 

Stettin, deu 18. April 1867, 


Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Zaueke, Kreisrichter. 


Polizei⸗ Verordnung, 
die Droſchkenfahrten nach Kreckow an den 
Tagen des Pferderennens betreffend. 

Auf Grund der Veſtimmungen der 95 5 und 11 des 
Geſetzes dom 11. März 1850 über die Polizei-Verwaltung 
wird mit Genehmigung der hieſigen Königlichen Regierung 
bierdurch ſeſtgeſetzt, daß an den Tagen des diesjährigen 

ſerderennens auf der Kreckower Feldmark am 4., 5. u. 6. 
künftigen Monats für die Benutzung einer Droschke zur 
Hin und Rückfahrt mit Einſchluß des Verweilens bei 
oder auf dem Rennplatze für die Daner der Rennzeit, der 
Führer der Droſchke nicht mehr als 4 K fordern darf. 

Ueberſchreitungen dieſer Tare werden mit einer Geld» 
buße bis zu 10 %, an deren Stelle im Unvermögensfalle 
verhältnißmäßige Getängnißftrofe tritt, geahndet werden. 

Stettin, den 18. April 1867. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


Die Ausreichung der Zinsſcheinbogen Serie II. zu 
unſeren Prioritäts⸗ Obligationen II. Emiſſion erfolgt gegen 
Rückgabe des mit Serie 1 ausgegebenen Talonſcheines 

in Berlin vom 6. bis incl. 9. Mai er., 
in unſerem dortigen Empfangsgebäude, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und 
hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 13. 
Mai cr. ab Vormittags. 


Den Talonſcheinen, welche nach der Gattung und Num 
merfolge der Obligationen zu ordnen find, iſt ein nach 
dieſer Nummerſolge auf einen ganzen Bo en aufgeſtelltes 
Verzeichniß, welches die Namensunterſchriſt und die Woh⸗ 
nungsangabe des Präſentanten und die Quittung üer den 
Empfang der neuen Serie der Zinscoupons enthält, bei 


zufügen. ö x 3 \ 
Sollte die Auslieferung der neuen Zinsſcheinbogen nicht 
ſofort zu ermöglichen fein, fo wird über die Abgabe der 
Talonſcheine eine Beſcheinigung ertheilt und werden ſo⸗ 
dann die Zinsſcheindogen am folgenden Tage gegen Rück 
gabe der Veſpeinigung S werden. 
Stettin, den 16. März 1867. 2 
Direktorium 


der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
4 Fretzdoril. Lenke, stein ; 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Auktion. 


Am 25. und 26. April e., jedesmal Vormittags 9¼ Uhr, 
im Kreisgerichts⸗ Auktions -Lokale über: Gold, Silber, 
Uhren, viele Herren- und Damen-⸗Kleidungsſtücke, Leinen ⸗ 
zeug, Betten, mahagoni und birkene Mobel aller Art. 

Am 26. April, um 9½ Uhr: viele Reſtaurations⸗Uten⸗ 
ſilien, wobei Tiſche, Faſchen und Keuken, Gläſer u. dgl. m. 

Um 11 Uor: eine Nähmaſchine, ein großer 
eiſenachſiger Leiterwagen, ein Klavier, ein Lehn⸗ 
ſtuhl, ein Baumhandwagen. 

Stettin, den 23. April 1867. 


Ebert, 
Erefutions-Injpeftor, 


Dampfſchiffahrt. 


Die Perſonen-Dampſſchiffe 4 
„Die Dievenow,“ u. „Misdroy,“ 


Capt. Last, Capt. Ruth, 
fahren von Montag, den 29. April c., bis auf Weiteres: 
Von Stettin: Von Cammin: 
täglich (Sonn- und Feſttags täglich (Sonn- und Feſit ags 
ausgenommen) ausgenommen 
18 ½ Uhr Mittags. 6%, Uhr. Morgens, 
Hoff 11050 i 8 Uhr Morg. 

aſſagier⸗ und 5. tgelb wie bisber. 
F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


Der Verlooſungs⸗Plan 


der, nächſten Monat beginnenden jehung 1, Klaſſe 
Frankfurter Lotterie iſt erſchieuen und wird 
gratis verſandt. * auf ganze und getheilte Looſe, 
welche wir vor Ende dieſes Monats erhalten, werden 
pünktlich 4 Einlage 1. Klaſſe 3 Ag, 13 e. 
Für alle 6 Klaſſen gültige Looſe 52 % ½, ½ und ½ 
Orig'nal Looſe van erbäftniß. 
oriz Stichel Söhne, 

Bankgeſchäft in Fraulfurt am Main. 


CCC EEE REETTETTZE, 
Am 13. Maid J. Gewinnziehung 


1. Kl. K. Pr. Hannov. Lotterie. 
Original-Loose zum Planpreiſe: 1 4 4 
„ % % 2 % 5 , „ 1 % 2½ He, 
fowie zür Haupt und Schlußziehun 
letzter Kl. Kgl. Pr. Osnabrücker 
Lotterie, Ziehung vom 20. Mai bis J. Juni d. J. 
„ 1 e 1,9%, n 8 4 HS empfiehlt 
die Königliche Haupt⸗Collection von 


2A. Molling in Hannover. 
EE. ͤ ˙ A 


— 
S 
nach Entſcheidung. 


Amtliche Liſten und Gewinngelder 
ſende ſofort 


— — — — —— —— — 
Seit Ortober 1866 erſcheinen in monall chen Lieferungen 


die ’ 03:08 
Chem. ⸗techuiſ gen Brennereibricfe, 


erausgegeben von Dr. WW. Keller, Apotheker 1. Claſſe, 
Verf des landwirthſchaftlich⸗ kehr Juſtituts 15 
Berlin ꝛc., zu beziehen durch die Expedition in Berlin, 
Blumenſtraße 51. 

Dieſe Zeitſchrift erfreut ſich bereits eines europäiſchen 
Ruſes und übertrifft die gehegten Erwartungen. Alle 
während einer Zeit von mehr als 28 Jahren in der 
Branntweinbrennerei gemachten Erfahrungen und Erfin⸗ 
dungen find darin auf populäre und leichtfatzliche Weile 
behandelt. Der Gewerbtreibende findet daher in allen 
Zweigen der Brennerei jederzeit das Neueſte und Wiſſens⸗ 
wertheſte vertreten. 


— — ——b—äſ“n q ũ — — 
Die ſchulpflichtigen Kinder werden — ſoweit es der 
Raum geſtattet — am Montag, den 29. d. M., 
Vorm. 8 Uhr, in die hieſige Stadiſchule aufgenommen. 
Prabow a. O., im April 1867. 
Baars, 


Preußische Fonds. 


Berliner Börfe vom 24. April 1867. 


bz 
G 
bz 


Braunſchw. 


Italieniſche Anleihe 


do. 


Ruſſ. Pr.⸗Anl. 
do 


Amerikaner 


Amſterdam 
do. 


Hamburg kur 
do. 1 2 Mon. 
London 3 Mon. 


do. 


Augsburg 2 Mon. 
Leipzig 8 Tage 


do. 
Petersburg 
do 


Warſchau 8 Tage 


Fremde Fonds. 
Badiſche Anleihe 1366144 
Badiſche 35 fl.⸗Looſe 


Lübecker Präm.⸗Anl. 
Sächſiſche Ar leihe 

Schwediſche Looſe 
Oeſterr. Metalliques 


Bank und Induſtrie⸗Papiere. 


88 8 Dividende pro 1865. 8. 

di | —| 238 8 [Berliner Kaſſen- Ver. — 74 4 145 8 
Vairiſche Präm.⸗Anl. 4 bz Handels-Geſ. |8 4.0 5; 
Bair. ern 1 9 A PL AO 77½ ik 8 a 

nl. 3 Omnibus . 3 

A Präm.⸗Anl. 3 B Braunſchweig 4 86 B 

amb. Pr.⸗Anl. 1866| — B Bremen 4 108 5 

34 B Coburg, Credit⸗ 4 65 8 

Danzig 4107 B 

B Darmſtadt, Credit⸗ 4165 B 

2 B . Zettel 4185 © 

1854er Loose 4 DA, Be 8 12 
8 * as; 2 

? 1 5 — = Landes⸗ 485 B 

ni 1864er ar 4 1 3 101 2 

0 2 2 iſenbahnbedarfs⸗ 

„ 1864er Sb. A. |5 Senf, Cr 4 22 5 

5 era 7% 4 97 % 

Ruff.engl. Anl. 186215 Gotha 77 40 9 
1864 engl. 5 Hannover 4 41% © 

1864 |5 Hörder Hütten⸗ — 5 107 8 

8 18665 | 80 Hypoth. (D. Hübner) | — |-|108 8 
Ruſſ.⸗polu. Sch.⸗Obl. 4 56 Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7, 4. — 
Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 89 Königsberg 6½% 4 108 © 

6 | 7245 b5 eg Credit⸗ 4 4 35 x 
3 uxemburg 6 4 
Wechſel Cours. Magdeburg 5½ [4 90 8 
kurz 3 14134 bz Meiningen, Credit⸗ 7 [4 | 851, 8 
2 Mon. 3 [Minerva Bergw.⸗ 1 5 25 % 
3 Moldau, Credit⸗ 0 416 bz 
0 Oesterreich e 9 41105 8 
oz] Oeſterreich, Eredit- | 4½ 5 54 bz; 
Paris 2 Mon. 3 80 bz Phönix — 6 90 
Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 7474 bz | Polen 3 93 bi 
do. 2 Mon. 4 743 bz Preuß. Bank-⸗Antheile 10 /¼ 141/135 bz 
4 56 22 bz RNitterſchaftl. Priv. 5½ 4 85 bz 
M 44.8338 Sach . 3 I: 
N on. 1 1 Sächſiſche == e 3 
Franljurt a. M. 2 M.|3 56 225 bz Schleſiſcher Bankver. | 7½ 4 101 bz 
3 Wochen7 85 bz Thüringen 4 4160 8% 
3 Mon. 7 83%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 8194108 8 
6 77 Weimar 6½% [484 bz 
34|1107, 
- = EE TIIIIEISDER 


Bremen 8 Tage 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bauk 


OSM Os. 
Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 


aller Art, unter 


uni 1863. 
in Abſchluß von: 


ter⸗Berſorgungs⸗, Ausſteuer⸗ 


eonceflionirt fur das nen 1 7 2 durch Miniſterial⸗Verfügung 
vom 8. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich 
Lebens-, Renten, A 


und Gegräbnißgeld-Verſicherungen 
Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen, gegen feſte und billige Prämien. —— 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft find bei dem 
n General-Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 
zu haben. 3 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41 —42. 


Charles Voigt in Paris, 
Merchlin in Berlin, 
Jacob — — in Wien, 


Julius Grä 


5 Jahren 
1 
Bar. Sü 


mer in Dresden, 


Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Loulscnstrasse No. à am Rossmarkt. 


Ueichhallig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


a Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, C - 
Braunschweig, New-Yerk und ern, Nee 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, 
Carl Scheel in Cassel, 
J. & P. Schledmayer in Stuttgart, 
J. 6. Irmler in Leipzig, 

Ernst Irmler in Leipzig, 5 
Für 685 aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
er Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol... M 
ersetzt werden. j 
mmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden MS 


Henri Herz in Paris, 

Hölling & Spangenberg in Zeitz. 

F. Dörner in Stuttga N 5 

U, Lockingen in Berlin, 

Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


zu Fahrikpreisesi verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 5 


— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Kr 


Die in den hieſigen Schulen gangbaren 


Bücher, Lexica u. Atlanten 


ſind dauerhaft gebunden vorräthig. 
Gleichzeiti 


empfehle: 


Auction über Schwed. Stahleiſen 
fenerfeſten Engl. Thon. 


y ’ G Hari 
Schreib: aud Zeichenbücher mit eee  orrlenet 


gutem Patentpapier; 
Schulmappen, Reißzeuge, Reißſchienen, 
Reißbretter, ſowie alle 


Schreib: und Zeichen⸗Materialien 


zu den billigſten Preiſen. 


BB. Schauer, 


Ba. 870 Stangen 1½ “ u. 1 ca. 200 Ctr. 3.-G. 
1744 * 2½% U. % 525 u 
5 > 2.8 525 Pr 


1547 
HF. 763 * n. 
4924 Stangen Schwed. Stableiſen, 
5 202 Säcke Fireclay, gew. 453 Cir. Z. G., 
in unſerm Haufe Fiſchmarkt Nr. 1 lagernd, werden wir 
Montag, den 29. April c., 
Morgens von 10 Uhr ab, 


Buch⸗, Muſtkalien⸗ und Papierhandlung, durch den vereideten Makler Herrn Albert Fried. 
Breiteſtraße 12. 


Chablonen 


Buchſtabe 1 


2 Bor 2 der Wäſch 
"r phabe iger. 7 
in Weißnidsenen Tab er bel Dekade, Peep. 28. Rulſſiſche 


. 


0 
Ueber 200 Chablonen 


schmidt in öffentlicher Auktion verkaufen laſſen, 
wozu Reflektanten hierdurch einladen. sed 
Stettin, den 15. April 1867. T 


Schreyer & Co. 


Bettfedern und en in 1, 14 u. %, Pu 
Kar filig zu ver an Euörfr..6 im Baden 


Fr 
7 


| 


35011. 30. 83. 100. 14. 47. 89 (100). 92. 392. 44 (100). 
48 — 93. 545 (100). 49. 98. 629. 41. 721. 57. 850. 


36008. 200 6. 24. 51. 98. 305 (100). 82. 455. 56. 73. 92. 
517. 77. 654. 890. 

37012 (100). 22. 84. 191. 250. 361. 97, 404, 606, 60. 
86. 882 (100). 912. 31. 40. 

38036. 61. 186. 249.50 91. 326. 43 (100). 
407, 518. 71. 99. 671. 734. 96 (100). 983. I 

39007. 8 (100), 158. 213. 85. 337. 87. 471. 513. 27. 


Eine im vollen Betriebe ſtehende ländliche Bäckerei fell 
für den Preis von 3000 Thlr. mit 1000 The. Anzah⸗ 
lung verkauft werden. 

Näheres in der Ervedition dieſes Blattes. 

Meine Oeſigun g 1% F auelc erf, d. teizenden Lage did 
neben El ſeuhöhe, mit neuem, marfioen Wohn aue, 
Stallgebäude. Brunnen und einem ca. 1 Morgen großen 
Garten will ich vermiethen, event. verkaufen. 

F. Marggruf, 
Stettin, Schulzenſtr. Nr. 34 35. 


Verſendung der 


Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. ! 

Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende Heilfraf: 
des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt zu befaunt, als dar 
es noch nöthig wäre, ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine 
durch die Erfahrung mebrerer J orhunderte erwieſeue That 
ſache. Bei welchen Krankbeitefallen dieſes anzuwe den, 
ever wo nach ärztlichem Ausdruck „Karlsbad angezeigt 
sel,“ wu de in einer eigenen Broſchure, von Herrn Di 
Mannl verfaßt, bündig darartban. Dieſelbe ſtebt Jeren 
auf Verlaugen gratis und franco zur Verfügung. Bei 
ſendbar ſiud alle Qnellen von Ka. lsbad, jedoch werder 
der Müblbrunn. Schloßbrunn und Sprudel in ganzen un 
halben Flufben am b freu verfendet. Alle Beſtellunge 
auf Mineralwasser, Sprudelsalz, Sprudelseife werde 
pünktlich effettuirt dur die _epots in eder g oferen Stad 
und direkt durch die Prunnen Versendungsdirektion 
Heinrich Mattoni in Karlsbad (Bobmen). 


Die Kranken⸗Heilanſtalten und 
ihre Pflegemethode. 


Die Kranken heilanſtalien bedürfen zur Heilung ihrer 
Patienten zweierler, Arzeneien und Heilnahrungsmittel, die 
erſteren für beſtimmte kranke Theile, die letzteren für den 
ganzen Körver iyrer Kranken und Reconvalescenten. Dieſe 
letzteren Genußmittel find meiſtens die Hoff ſchen Malz⸗ 
fabrifate, welche gegen die Affektionen der Ernährungs⸗ 
wie der Athmungsorgane angewandt werden und über⸗ 
raſchend günftige Reſultate hervorbringen. Den Hunderten 
von öffentlichen Heilanſtaten, die dieſe Hoff 'ſchen Dal 
fabrikate regelmäßig benutzen, treten immer mehr hinzu 
wie z. B. das folgende Schreiben ergiebt: „An Herrn 
Hoflieferanten Jo ha nn Hoff zu Berlin, Neue Wilbelm⸗ 
ſtraze 1. Jauer, 31. Januar 1867. „Ich brite um 
weitere Zuſendung von 60 Flaſchen Ihres Mal zextrakt⸗ 
Geſundheitsbiers an das dieſige Kreis Krankenhaus. 
Schö ermark.“ — Die Hofſeſche Malz⸗Geſundbeits 
N Cpokolade, deren heilkräftige Wi kung überraſchend fuel 
N hervortritt, verdankt ihre außerordentliche Nachfrage auch 
i noch ihrem ausneumend lieblichen Geſchmacke. Geſchmack 

und Sanitätskraft baben ihr den Eingang im viele öffent⸗ 
® liche Heilauſtalten verſchafft. Der Oberarzt des St. B.- 
2 tersburger Hoſpitals ſagte (am 18. November 1860): 
— „Die Wukung der Hoff'ſchen Malz-Geſundheits⸗Cookolabe 
f 
; 
f 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 25. April 1867. 
Zum Benefiz für die Herren Fischbach und Weiser. 


Ein moderner Raſir⸗Salon. 
Vaudeville in 1 Aufzuge von A. VArronge. 
uſik vom Verfaſſer. 
Hierauf: Tanz. 
Hausſegen, 
oder: Berlin wird Weltſtadt. ; 
Luſiſpiel mit Geſaug in 1 Akt von D. Kaliſch. 
Muſik vou Bial. 


Das Feſt der Handwerker. 


Vaudeoille in 1 Akt von L. Angely. 


Lotterie. 


Bei der beute fortgeſ tien Ziebung der 4. Klaſſe 135 
rönigl. Klaffen-Lotterie ſielen 2 Gewinne von 5000 A. 
uf Nr 83,119 und 86,628. 2 Gewinne zu 2000 
auf Nr. 23432 und 55,373, 

30 Gewtune zu 1000 % auf Nr. 1554. 3468 12,608. 
15,575. 15,688. 19,369, 13,581. 19,699. 25,175. 26,489. 
27.730. 35 116. 37,287. 37 381 39,346. 40,443. 42,714 
15,924. 45 930. 47,094. 53 818 58,079, 64,559, 66,086. 
93,010. 71,760, 72,013. 72.207. 72,932. 75,300. 82,218. 
54,911 93.219. 93,850 und 94,716, 

55 Gewinne zu 500 % auf Nr. 865. 2641. 2776. 
2976. 3077. 3275 8529. 17.764. 20,395. 21,375. 23.854. 
25,179 27,067. 27,139. 27,386. 30,731 32,995. 33,000 
39,794. 42,161. 43,030. 43 356. 43,492. 44 150. 50,549. 
92,220. 52,440. 54,102. 54 177. 54, 84. 54,628. 60 460 
24.499. 67 810. 67,941. 68,517. 70,690. 70,847. 79 UL. 
13,787. 80,002. 82,085. 82 876. 84,174. 85,417, 88,222 
58.776. 89 154 89,358. 91,126. 92,145. 92,391. 92,575 
92,713 und 94,857. 

71 Gewinne zu 200 % auf Nr. 425. 2247. 3119. 
5109. 6572. 7818 7920. 8296. 11.610, 11.679 13,767. 
44015. 14,430, 14,729. 14.910 16,556. 18.942. 22,471 
21,635. 28.821. 23,279. 23,454. 29,803. 30,665. 31,393. 
32.032. 32,507. 32,672, 33.776, 34.911. 35,117. 36,136 
38,150. 38 997. 40,328. 40.755. 44,028. 45,168. 47 254 
48,275. 48,072. 56,234. 59,298. 00,413 60,571 61,325 
4,428. 05,837. 60,910. 77 535. 68,694. 72,185. 73,022. 
4,023. 70 105. 77,806. 77,892. 78,049. 81,521. 84,247. 
84,510. 84577. 85 491. 80 458 86 530, 87,219, 87,451. 
2,414. 92,595. 92,851 und 93,230. 

Berlin, den 24 April 1867. 


Königliche General -Lotterie Direction. 


2 ©, 
2iite 
der am 23 April er. gezogenen Gewinne 
zu 100 Thlr. und zu 70 Thlr. 
135. Königl. Preußiſcher Klaſſen⸗xotterie 
A. Die Gewinne zu 100 9% ſind den betreffenden 


Nummern in () hinzugefügt; Nummern, denen keine 0 
telge . baben 70 . gewonnen, 


75. 121 60. 64 218 (100). 398. 418. 96. 520. 68. 96 
70 90. 88. 911. 20 43 59. 94. 

1308 27. 441. 508 600. 31 65. 96. 706. 9 13 17 (100) 
37 835. 59. 75. 91 (100). 949. 

2023. 108 68. 99. 202. 18 82 98. 824. 508. 62 71. 80. 
810.94. 45. 50. 723.60 78,95 810. 82. 920. 49. 98. 
3003. 43. 98 118. 46. 225. 364. 80. 82. 450. 533. 59. 

80. 687 95. 700. 76 87 863. 92, 

Al2l. 203 322 54 05. 424. 537. 55. 606. 775. 830. 
930.32. 42 (100). 90. 

5042. 49 138. 08. 89 205. 304. 5. 51. 57. 64 (100). 495 
570. 87. 00. 4. 739 

5019, 38. 41 (100) 221. 68. 332. 36. 38. 80. 417. 38. 50. 
e 511. 12, 47. 52. 662. 720. 813. 40. 43. 58. 

7001. 124. 61. 91. 289. 410. 502. 7. 5. a 

9004100) 8. e 

8043 (100). 176. 202. 74. 366. 77. 476. 550. 51. 53. 
922 25. 34 47. 716 97. 836. 55. 905. 55 (100). 

90530 88 (100). 107, 232. 345.61. 409. 83 (100). 577. 
a: 780 (100). 816. 17. 32. 37 (100). 3.0. 27. 
us. — 4 
001. 94. 280. 307. 92. 94 100). 417 . 5 

1007 833. 902 6. 22. — ARE 

10 0. 92 270, 423, 559, 86. 736 65. 808, 9833. 

12054. 140. 82. 235. 417. 579 (100). 603. 4. 723. 28. 
817. 910. 87. 93. 8 

5 = 45. 313, 401. 68. 79. 502, 603. 93. 721. 868. 

0. 


41046 (100). 83. 90. 122. 54. 213. 56. 83. 307 (100) 
85. 412. 74. 575. 603 11. 54. 729. 31 (100). 37 (100). 
51. 86. 821. 931. 95. 

12079. 81. 312. 22 71. 415, 76. 86. 555. 58. 82 (100). 
730. 36. 810, 919 36. 42. 45.57 64 (100). 85, 

4307 . 103, 34 205. 308. 95. 411. 16. 87. 508 (100) 
22. 63. 77. 716. 37. 865. 953. 

44078 (100). 136 (100). 58. 212. 17. 29, 326. 60. 87. 
400.6. 39. 87. 660. 702, 804. 938. 75. 76. 84. 86. 90. 

15028. 35. 45 230. 375 (100) 94. 419 522. 34 70, 
629. 702. 82.86. 809 (100). 38. 908. 15 84. 

16007. 45. 49 (100). 114. 237. 55. 88. 507. 14 71 (100). 
645. 810. 61. 929. 

47049. 84, 109. 63. 269. 305. 16. 46. 62. 78 89. 446. 
53 (100). 72.74. 508 51 (100). 78. 687. 702. 27. 79, 
86. 820. 913. 51. 52 57. 58. 71. 

18134. 65. 78.80. 224. 30. 69. 312. 13. 23. 56. 81 (100). 
575. 91. 700. 48. 84. 842. 907. 

19024. 71. 143.94. 210. 17. 64. 300.39, 518, 727. 47. 
50.67. 74. 88 821. 34 (100). 933 93. 

50082 126. 374 (100). 423. 65. 605 39. 945, 

51002. 24 92 (10 ). 90 98. 181. 223. 35 79 94.95 378. 
87.8 (100). 423. 523 82. 87. 618. 48. 726. 856. 75, 
80 (100). 

52078 (100). 79. 90 (100). 114. 95. 285. 358. 424. 72 
626. 709, 13. 62. 844 (100). 946. 

33085. 107. 34. 273. 339 48. 413. 22.32. 69. 614 (100) 
68. 731. 46. 64. 843. 920. 27. 

54043. 46. 75.82 (100). 100. 330.37. 428. 59. 85. 539, 
69.90 C01 32 35 (100). 748. 813 911. 40 h 

55.85. 88. 103. 11. 12.25 29. 63. 241 4467.99, 34% 
457.61, 523.80 624. 76L. 854(100). 96. 905. 42. 61. 

56057. 153 (100). 54. 97. 420 (100) 588. 611. 44. 746 
EU (100). 

57038. 107. 232, 36. 71. 376. 400 12. 524. 60 87, 702. 
62. 67, 83. 814 72 (100) 918. 42. 

58,1 15% 78. 200 333 56 65. 416.45, 506. 49 (100) 
77 2 51. 78. 98. 706. 22. 61. 78. 82 (100) 882. 
977. 80. 

59010 56. 71 73. 230. 50. 305. 18. 63. 426. 78. 504. 
654. 710. 12 73. 994. 

6000l. 64. 65 (100). 69. 102. 5. 42. 64. 351. 426. 65 
(1909. 69. 540. 62. 606. 44. 68. 78. 719. 75, 77. 96. 
825. 70. 919. 

61139. 212 32. 308 42. 88. 503. 13. 17. 24 59. 95, 98. 
736. 54. 839 944. 69 97. 

62001. 26. 79, 95, 140 53. 80. 230.72. 24 (100) 98. 
515 600. 752.75. 815. 16. 23.44 (100), 904 81 60. 

64015. 42 (100) 50. 53 87. 91 (100) 107.39. 214. 
91. 353. 62. 81. 95. 441. 504. 74. 345. 922. 80. 82. 72 

64021. 167. 81. 212 38 345. 40. 422. 548. 54 87. 94. 
555% 86, 732. 39. 62 (100). 895. 974 

a 
98 10. 26. 86. 623. 72. 8425. 906. 22 . 
69. 81. 87. le 

66050 56. 367. 71. 483. 623 37.54.56. 716, 33. 48. 53. 
58. 80. 822 (100). 66. 85. 911 93 

ee 80. 164. 203. 22. 54. 607. 52. 761.94, 816. 
932. 86. 

68945, 138. 41. 54. 248. 308. 28. 505. 22. 53. 612. 56. 
89. 830. 934. 

69036. 76. 182 227 40. 64 361. 588. 609. 98. 758,69, 
839. 43. 87 89. 935 (100). 95. 

70103. 29. 32. 88. 214. 15 29. 314. 45. 56. 75 (100). 
437 (100). 506. 10. 604. 30. 97, 821.40. 41. 949 (100). 

71158. 280. 308.33. 474 84. 96. 98. 525 28. 95 98 


und Malz⸗Chekoladenpulver ift auff illend ſchue und er⸗ 
freulich; es kaun dieſer wichtigen Erfindung nicht genug 
Anerkennung gezollt werden.“ — Der Königliche Oberarzt 
Dr. Weinſchenk im Inoalidenbauſe zu Stolp äußerte: 
Die Braſtmalzboudons haben ſich bei katarrvaliſchen Bruſt⸗ 
und Halskrankbeuen vorzüglich bewährt, das Cookoladen⸗ 
pulver habe ich ſowohl bet Säugiingen, denen es an 
mütterlicher Naorung fehlte, als auch bei alteren an Ge; 
krösdrüſenſchwindſucht leidenden Ki dern mit vorzüglichem 
Erfolge ay gewen et; die Malz-Geſundbeits-Cyokolade hat 
entfiäftete Perſouen in unerwartet kurzer Zett geſtarkt und 
bergeitellt.” — A o Prioatkreiſen laufen Taglich Anerken⸗ 
1 ungeſchreiben wegen der Hof ſiſchen Mal zfabritate ein, 
wie die folgenden: „Hammelſpring bei Templin, 31. Ju 
nuar 1867. Ich bitte jetzt um die doppelte Quautität des 
Malzextratt⸗Geſunddeitsbiers, welches meiner Frau ſehr 
gute Dienſte geleiſtet. Dieſelbe war von der Cholera ge⸗ 
neſen, aber ſehr eutkräftet. Von allen angewandten Mit- 
teln haben Ir Malzextrat⸗Geſundheitsbier und Ih e 
Malzgeſundheitschokolade ihr am meiſten wobl etoau, fi- 
am beſten gekräftigt, beſonders hat die Cpokolade feor 
e kräftig und beilſam auf den Huſten gewilkt, und bitte um 
gefällige Uebermittelung einer doppelten Portion der Cho- 
kolade. Dr. C. Gillmeiſter, Pfarrer.“ — „Mohr'n, 
den 31. Januar 1867. Da meine Linder leidend find, 
fo ift mir geratben worden, mich Ihren vortreiflichen Heil ⸗ 
nahrungsmitteln zuzuwenden, und erſuche ich Sie um Zu⸗ 
ſendung von Jorer Malz-Geſundbeitechokolade und Jodem 
Malzchokoladenpulver ꝛc. H. Wühle, Acker bürger.“ 
Vor Fäͤlſchung wird gewarnt! 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann H off'ſchen Malzfabrikaten, 
Malz-Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz nefund: 
heits-Chokolade, Malz⸗Ge undheits⸗Chokola⸗ 
den: Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons, Bademalz 1c., balten stets Lager 

Muttheus e Stein, Krautmarkt 11. 
Adorf Creutz, Breiteftrane 60 
Anna Hor, geb. Nohbe, Lindenſtr. 5. 


Bitte zu beachten. 
Jede Töpferarbeit wird von mir ſolide ausgeführt, und 
bitte ich meine geehrten Mitbürger, mich mit Auſträgen 
zu beehren. . j 
Die wobllöblichen ſtädtiſchen Bebörden erſuche ich er 
gebenft, bei Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten auch die klei 
neren Meiſter 1 ant 5 ö 
“ Grfindof, deu 23. April 1867. 1 
— A. Hamann, Töpfermeiſter, 
Schulgang Nr. 4. 


Echt Peruanischen Guano 


er Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
> Regierung von den Herren J. BD. Mutzen 
becher Söhne in Hamburg, ſowie Kalinalz, 
gedämpftes und aufgeſ l ſſenes Knochenmehl, 
verſchiedene Superphosphate, Chili--aipe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfieyle zu 


billigſten Preiſen 
= L. Manasse Jun., 
Bolln erk Nr. 3 


Seit langer Zeit litt meine Frau an Seiler: 
keit und katarrbaliſchem Huſten; nachdem fie eine 
ame Flaſche dieſes vorzüglichen G. A. W. 
Mayer'ſchen weißen Bruſt⸗Syrups aus 
der Niederlage des Herrn Joh. Raß angewandt 
batte, fühlte fie ſich wieder ganz wohl und ber- 
geſtellt. Ich umerlaſſe dab er nicht, dieſes vor⸗ 
zügliche Hausmitte“ äonlich Leidenden dringend 
antuempfeblen. Ich beſcheinige dieſes der Wahr⸗ 
heit gemäß. 

Schloß Butzelaer bei Appeldorn, den 17. De⸗ 


zember 1805. 
3. E. Dezuw, Gärtner. 
Alleinige Niederlune ür Stettia bet 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Roth, weiss und xzeih Klersant, franz 
und Sand- Luzerne, Thimothee, engl. 
franz., ital un deuten Rheygens, -e- 
radelia, belgische Möhren xeibe, ro- 
the. bairische und Oberdorfer Runkel- 
küben-Sant, Lupinen, Mala, ſowie all 
Übrigen n-, Feld- u. Wald-Sümereien 
offerirt billiaſt 

Richard Grundmann, 
Schutzenftiaße Nr 17, 


Schulzen- und Königsftrafen. Ede, 


Magazin 1513 
für 


Haus- und Küchengeräthe. f 
Delikaten fetten geräucherten 
Weſerlachs, 


Stralſunder Bratheringe, 
Neue Surdines & U’huile, 
echte Nord⸗Kräuter⸗Anchovis 


empfiehlt billigſt 
Carl Stocken. 


Friſchen Honig 


ag e 
. 28. 42. 52. 9 372. 423 50,94. 520 (100). 
78. 613 (100). 27 (100). 706. 15 (100). 16. 8 2 


2 & Bio. 7 Sgr., 95. 847 51. 60 
1 1 7 t : ind 26 Stöcke Bienen find billig zu verkaufen Kloſter⸗ 4007. 84. 86. 99. 120 96. 245. 19. 61 (100) 76008. 79. 126. 205 
Heinrich Foeli x in Mainz ürage Ar 6. E. Kindermann, 50, 01. 60. 600 0 842.28 84 e e 6! 00808, 0060.06, BG 


offerirt gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrags 


. | 0 56. 387. 530 47. 7 355 66 g. 7 95 0 0 n 7 
Roth, wein», gelb Mieenamt in bc die | 15103 54% 7 (100). 655.66 824. 971. 77009 29 32 193. 94. 280. 317. 22. 43. 60, 67. 471. 

oder 1 Mouat Accept ab Mainz: 5 „Fl. ſo Obu denen Qualitäten. —— — Fran- I ie 297. 369. 423. 502. 39. 71.83, 607. 596. 706. 88. 801. 7. 968. 

incl. !. 180 F zösinch und Italienisch. Kyegram, Thy- 380 94. 1 35. g x 78044 (100) 69. 174. 76. 207. 14. 32. en 350. 
£ Pfälzer’ Wein (guter Tiſchwein) 1862er far. | 4 28 mawtnee, Henke, L un 5 17 En 242. 338.79. 527. 613.48. 765 AR 3 14. 30. 34.40, 75 80 (100). 51. 734.84. 
.E : 8 32 niche und Sand- Luzerne. ſowie all- fon igen 8 Nest? 302. 
S Manbenheimer en — 9 40 Miee- und Gras-Sämereien, Lupinen. = 125 (100). 61. 202, 17 (100), 18. 356. 79139. 234. 328.54 (100). 467; 502. 77. 90. 658 (100). 
S Hochheimer do. 10% 48] Mais, Möhren u. u ald-aamen, Per- . 30. 503. 70. 80 730. 40. 959 722. 70. 98. 859 (100). 70. 993. 
. do. Dom Dechaney do. 12 ½ 60 nauer, Higner, Memeier, Libauer, 


246. 57. 927. 28. 65. 467. 582. 


19088, WU. 84. 98. 138.58. 217. 304. 470. 532. 58. 64. % 5 
86, 680 89 79, 745.52 813. 43 U, Set e eee 


Rüdesheimer Berg 1865er u. do. 16 80 MKron-Sae-Lelusamen empfeult vufs Billige 125.90. 216. 321 45 ö - 644 68. 765.95 (100). 832, 63 (100). 72. 955,79. 
8 AR . . Rn 9 
! 8 er 8 . 5 5 5 & ud, 1 ie . 35. . 97. 
&| ame de. 16 80 21034 110.24, 8 239. 309, 11.81.86, 435. 63.66, 99. 8200 0 83. 109. 209. 16.411. 506 15 742. 854, 


571 84. 618. 24. 87. 703.4 51. 866 74 922. 85 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen. Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten. an der Oder belegenen, von Boll 
werfsabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re- 
miſen und Boͤden bei billiger Miete. 

Wm, Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


In dem Parterre⸗Saale des Schützenhauſes 


Die erften medieiniſchen Autori 
täten äußern ſich wie fo gt: 


83054. 93. 117 (100). 42. 245. 64 100). 66. 340. 48. 
423. 40. 46. 516. 91. 97. 617. 37. 777. 820. 36 (100). 
93. 986. 

84011. 127. 246. 300. 17. 76 (100). 508 (100 . 29. 44. 
54 (109). 85. 92. 733. 40. 817, 2 902. 4 3 

85026, 31. 108. 278. 84 (100). 94. 316. 25. 52. 482. 555 
66. 695. 731. 881. 915. 

86133. 80 (100) 99. 300. 429 (100). 87. 581. 602. 22. 
722. 816. 31. 56. 75. 82. 93. 942. 

87116. 29. 45. 221. 33 (100). 543. 58. 678. 730. 81 
842. 72. 944. 56 (100). 65. 

88045. 55 77. 133 (100). 47. 210. 357.71. 411. 16 31. 
33. * 88. 512. 44 (100). 603. 744. 83. 91. 803, 918. 
26. 8 

89053. 65 (100), 92. 152. 60. 88. 214.99 313, 64 92. 
462. 08 530. 68. 81. 97. 666. 82. 717. 26. 38. 803. 24. 
90 954 87. E . 

90028. 109.28 214. 420. 40. 68. 75. 550. 78. 631. 55. 
713. 804. 28. 922. 25. 

ber 243, 48. 53. 427. 573. 608. 705, 62. 810. 35. 54. 
973. 

92002 16. 53. 85. 199. 333. 70. 459. 97. 512.24 617. 
29.57. 79 9899144 5 un 885 N 

93071 (100). 98. ‚ob. 43. 86. 98. 257. 346 (100). 
433. 608 88 673. 78. 719. 804. 8. 48. 84. KR 

94009. 117. 37.43. 318. 434 85 (100) 88. 595 9). 
51.53 (100). 73. 95. 604. 20. 38. 48.50, 81, 99. 75 „ 
809, 44, 60, 83, 929, 31 (100). 62. > 


Deſſertweine von 18 Apr bis Ag 4 pr. Flaf be. Mouſſirende 
Roeinweine (Champagner) von 25 Yu die 3. 1½ pr. 
Flaſche. Garantie ſelbſtverſtändlich. 


Gemüse 
in hermetiſch verſchloſſenen Blechbüchſen, 


Brech bohnen, Breehnpargel, Cham- 
Ppixuous, Sehooten, Schneidebohnen 
und Sangenapargel, ferner 


Franz. Früchte 
in Büchſen und Gläfern, als: Aprleosen, 
Anumas, Birnen, Hagebutten, Him- 
heeren, Erdbeeren, Kirsehen, #fir- 


27142 51 (400). 64. 68. 242 96 33.34. 45 95. 404. 
| 73. 24. 885 (100), 909. 12. 86 (100). 96. 
0 28000. 13 = 4. 0 64. 82 86. 238 47. 318.69, 407. 
rräuscher hiermit zu veran- 544 — 4 98. 736. 99. 831. 76. 914. 21. 59. 
\ laſſen.“ ne 2.55 246.68 410 55 (100) 61. 62. 68 87. 
Univerſität Jena. 548. A 82.85. 775. 78. 807.25, 70, 968. 78. 81. 
Metieinalraih Der. Sue. 3005 % 10, 206,52 (100) 78. 487. 504 (100). 5 
Dr. Huncke. 0 rn 3 
Medicinalrath Dr. Wedel. 


Präuscher’s weltberühmtes anato⸗ 
miſches Muſcum 


iſt nur kurze Zeit täglich von Morgens 9 bis Abends 
10 Uhr für erwachſene Herren geöffnet. 
Enter d e Militair 2½ Gr 


empfiehlt 33021. 4J. 44. 75 80. 162 94 204 (100). 46. 52. 69 


337. 423. 46. 554. 638, 735 (100). 33, 819, 45.59. 


4004. 9. 112. 21 (100) 61. 66. 341. 499 54 90 r 
f 627. 77, 815, 36, 99, 94 (000) 36.90 54. 99, 582. 


L. T. Hartsch, 


. F. Krösin “ 
; 2 = ae 20 8 
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